
Gy'

zeitung
Gi

>S77 Mus den Tannen AiernfprectreL
./W

Amtsblatt für den Bezirk Nagold und für Altensteig -SLadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , Lalw und FreudenstaSt.
' Bezugspreis : Wöchentlich 40 Goldpsennige . Die Einzelnummer kostet 10 Goldpfennige. Bei Nicht- ; Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Raum 13 Goldpfennige, die Reklamezeilr 35 Goldpf

" " ' "" besteht kein Anspruch auf Lieferung . Zahlbar innerhalb 8 Tagen. — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewahr.
t,scheinen der Zeitung infolge höherer Gewalt oder Betriebsstörung besteht

xlr. 247 Aliensteig, Montag den 20 Oktober. Jahrgang ^ 924

V/> e/'/tms/'K cia/'aK,
daß der Postbote z . Zt . das Bezugsgeld für die
Zeitung für den MonatNovember einzieht und
daß die Post bei Zeitungen, die nicht bis 25.
eines Monats bestellt und bezahlt sind, eine
Extragebühr erhebt ! Es empfiehlt sich deshalb
die rechtzeitige Bestellungunserer Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen."

Die Anleihezeichnung.
Es ist wieder eine neue Etappe zurückgelegt . Am 10. Ok¬

tober ist die Dawesanleihe endlich unterzeichnet worden.
Die endgültigen Bedingungen , aus die man sich hat einlas¬
sen müssen, entsprechen so ungefähr dem, was zu erwarten
war. Die Anleihe zerfällt danach in zwei Hauptgruppen , in
einen europäischen und einen amerikanischen Anteil , von
denen der elftere sich auf 26,3 Millionen Pfund Sterlings
der letztere auf 110 Millionen Dollar beläuft . An dem euro¬
päischen Anteil sind außer England , Frankreich, Belgiens
Italien , die Schweiz , Holland , Schweden auch Deutschland
beteiligt. Er ist von der Bank von England übernommen;
und die Emission wird , von wenigen Ausnahmen für Jta-
lien, die Schweiz und Schweden abgesehen , in Pfund er¬
folgen . Den amerikanischen Teil hat selbstverständlich das
allgewaltige Bankhaus Morgan übernommen . Außerdem
ist die Anleihe innerhalb 25 Jahren durch Auslosung oder
Rückkauf rückzahlbar. Die Emission erfolgt in allen Län¬
dern zum Kurse von 92 Prozent , während der Zinsfuß
7 Prozent beträgt.

Das sind in großen Zügen die Hauptmerkmale der neuen
Anleihe. Man wußte ja von vornherein , daß sich für das
Reich ine Belastung von mindestens 8 Prozent ergeben
würde. Nun ist sie, wenn man den Auflagekurs von 92 be¬
rücksichtigt, sogar noch etwas höh :r geworden. Bei einer ob¬
jektiven Betrachtung der tatsächlichen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse sind diese Bedingungen nicht zu rechtfertigen, ja
kaum zu verstehen. Auf der einen Seite ein Geldgeber mit
einem Ueberangebot an flüssigem Gelde, auf der anderen
Seite -rin Schuldner , der die allerbeste Sicherheit bietet : Die
Sicherheit der Anleihe wird durch die Eesamtzahlungen deq
Reparationsplanes dargestellt und geht diesen voran.

Daß es trotzdem unseren Unterhändlern nicht gelingen
kennte, ein günstigeres Ergebnis zu erzielen, liegt natür¬
lich daran , daß ste sich von vorherein in einer Zwangslage
befanden und diese Zwangslage vor der ganzen Welt offen¬
kundig war . Denn die Anleihe mußte eben auf jeden Fall
ausgenommen werden, mochte es kosten, was es wollte.
Außerdem fehlte auf der Gegenseite völlig die preis - , in
diesem Falle zinsausgleichende Konkurrenz , denn der eigent¬
liche Geldgeber für die Anleihe ist Herr Morgan in Neu-̂

York . Herr Morgan aber nimmt am Geldmarkt durchaus
eine Monopolstellung ein . Was er wünschte , das mußte
schließlich geschehen, sonst hätte eben die Anleihe nicht zu¬
stande kommen können Tatsächlich sind wir , oder richtiger
gesagt , ist fast ganz Europa dem amerikanischen Eeldkönig
auf Enade oder Ungnade ausgeliefert . Auch Frankreich, das
z. B.

" h anfangs außerstande erklärt hatte , Kapital für
diesen Zweck aufbringen zu können, hat sich schließlich be-
teiligen müssen , weil es in Neuyork gewünscht wurde.

Eine derartige Kapitalzusammenballung an einer Stelle
ist zweifellos ein ungesunder Zustand für die ganze Welt¬
wirtschaft und bildet unter Umständen gerade für die Kon¬
solidierung der europäischen Verhältnisse eine nicht unbe¬
deutende Erschwerung. Es tritt in diesem Beispiel wieder
deutlich zutage , welch ungeheuren Umfang die Wirkungen
des unglückseligen Weltkrieges angenommen haben , und daß
Ein schier endlos scheinender Prozeß notwendig ist , um die
Weltwirtschaft wieder in ein wohltuendes Gleichgewicht zu
bringen . Dr . St.

*
Zn England dreizchnmal überzeichnet.

London . 19. Okt . Der Makler der Bank von England hat
ilvl der Londoner Börse vom Freitag mitgeteilt , daß die -
deutsche Anleihe annähernd dreizehnmal überzeichnet ist, §
da insgesamt 130 bis 160 Millionen Pfund Sterling au ^
Zeichnungen vorliegen.

Die Anleihe in Amerika.
Neuyork. 19. Okt. Die Nachfrage nach der deutschen An-,

bkihe dauerte unvermindert fort . Realisationen verursach¬
en einen Rückgang der Kursnotiz auf 93,75 . Auf dieser
Hohe hielten sich die Bonds dann , während auswärtigeL V mitten pcy oie Bonos oann , wume
^ wisfionen Neigung zur Schwäche zeigten.

M landwirtschaftliche Schutzzölle.
Zn den „Sozialistischen Monatsheften " vertritt Map Lo¬

hen den Standpunkt , daß man nicht immer nur an die Ge¬
genwart denken dürfe , sondern auch die Zukunft im Auge
behalten müsse. Werde die deutsche Landwirtschaft ohne den
ihr notwendigen Schutz gelassen , so müsse das Deutsche Reich
in ständig wachsendem Umfange an die ihm Getreide lie¬
fernden Länder Tribut bezahlen . Sofern man die Dinge
für längere Zeiten betrachte, fahre auch der Verbraucher
Nicht besser, sondern schlechter, wenn ein Agrarschutzzoll
grundsätzlich abgelehnt werde. Man dürfe eben nicht ver¬
gessen. daß man

'
sich durch Mehrausgaben in der Gegenwart

viel höhere Mehrausgaben in der Zukunft spare. Am aller¬
wenigsten aber solle sich di- Sozialdemokratie von Wahl¬
rückfichten beeinflussen lasten. Sie werde ihre Stellung als
nationaler Machtfaktor am besten dadurch stärken, daß ste

sich als Trägerin der nationalen Produktion erweise und
demgemäß auch der Landwirtschaft , der Urquelle des Le¬
bens , die notwendige Förderung angedeihen laste. Später¬
hin werde die deutsche Wirtschaft einmal unter ganz ande¬
ren Bedingungen arbeiten können als heutzutage . Dann
lasse sich auch dem Gedanken einer Produktionellen Arbeits¬
einstellung näher treten . Vorläufig müsse aber die Land¬
wirschaft Deutschlands in allen ihren Zweigen fruchtbar ge¬
macht werden . Keiner von diesen dürfe preisgegeben wer¬
den . Die Opfer , welche die Arbeiterklasse für diese Zu¬
kunftssicherung bringe , würden durch das Steigen des Na¬
tionalvermögens bald ausgeglichen sein . An letzteremwerde
über auch die Arbeiterschaft durch ihre in Zeiten des Pro¬
duktionsausschwunges ganz von selbst immer stärker wer¬
denden Organisationen einen sich fortsetzenden vergrößern¬
den Anteil erringen . ^

Wie sehr Cohen recht hat , schreibt die Landw . Correspön-
denz , ergibt sich schon aus der heutigen Lage. Der inter¬
nationale Handel diktiert dem deutschen Lebensmittelmarkt
die Preise , da er keine deutsche Konkurrenz hat . Denn der
deutsche Landwirt ist nicht der Nutznießer an den heutigen
hohen Eetreidepreisen . Ein Dreschen der verspätet einge-
brachten und durch die anhaltende Nässe stark beeinflußtest
Frucht war bis jetzt in einem ins Gewicht fallenden Maße
nicht möglich . Diese Tatsachen zeigen zur Genüge, welch
großes Interesse gerade die deutsche Verbraucherfchaft an
Schutzzöllen für landwirtschaftliche Produkte haben müßte:
Nur durch Schutzzölle wird die oft willkürliche Einwirkung
von außen mit ihrer die einheimische Wirtschaft schwer
schädigenden Unsicherheit beseitigt werden können und eine
jPreisfestigkeit zu erzielen sein, die eine Beruhigung des ge¬
samten Marktes verbürgt.

Zum Fall von Mekka.
Mekka ist von den Wahabiten eingenommen worden und

der König von Hedschas hat fliehen müssen . Das ist eine
unangenehme Geschichte für die Engländer . Für die Mos¬
lems ist Mekka die heilige Stadt . Für England aber ist es
die Residenzstadt des Königreiches Hedschas , in der ein Kö¬
nig von Englands Gnaden herrscht. Für England hat das
Königreich Hedschas deshalb die große Bedeutung , weil es
am Strande des Roten Meeres , Aegypten gegenüber, liegt,
und für die Sicherung des Seeweges nach Indien ebenso¬
wohl wie für die Sicherung des englischen Länderblockes,
der von Aegypten über Arabien nach Indien führt , wich¬
tig ist.

Die brennende Frage für England ist , ob der Führer der
Wahabiten , Jbn Saud , sich ebenso willig den englischen An¬
weisungen fügen wird wie der vertriebene König , oder oh
sein Groll gegen die englische Regierung den Lockungen!
der englischen Pfunde dauernd widerstehen wird . Die Wa¬
habiten , die die in der Mitte Arabiens gelegene Landschaft
Nedjd bewohnen, leiten ihren Namen von Abdal Wahab
her , der im achtzehnten Jahrhundert herausgefunden hatte,
daß die Religion des Islam ihre Reinheit nicht bewahrt
hatte und die Rückkehr zu alten Sitten forderte . Er wen¬
dete sich gegen alle Menschenverehrung; er verlangte , daß
jeder Luxus aus den Gottesdiensten verbannt werde , und
auch ^as Privatleben sollte die Einfachheit der ersten Zei¬
ten des Islam widerspiegeln. Aber es wäre grundverkehrt,
diesen Feldzug der Wahabiten gegen Mekka als einen hei¬
ligen Krieg anzufprechen . Im Gegenteil , das Menschlich-
Allzu-Menschliche herrscht vor.

Während des Weltkrieges hat sich Hussein , der von den
Türken als Emir von M k̂ka eingesetzt war , von Konstanti¬
nopel losgesagt, und auch Jbn Saud hat unseren Gegnern
auf dem Kriegsschauplatz von Palästina Hilfe geleistet. Eine

» Zeitlang hatte Jbn Saud alle Aussichten, bei der Nen-
: ordnung der Dinge von den siegenden Staaten mit der Kö-
. nigswürde beschenkt zu werden . Aber die Engländer zo-
! gen es doch vor , sich an die Familie Hussein zu halten und

Hussein selbst zum König von Hedschas , einen seiner Söhne
zum König von Irak , den anderen zum König von Trans¬
jordanien , zu machen . Jbn Saud , der Sultan von Nedid
blieb , wurde dadurch beruhigt , daß er monatlich fünftausend

! englische Pfund erhielt , wogeo-n er sich verpflichtete, den
l siegreichen Rivalen um die englische Gunst in Mekka in

Ruhe zu lassen.
i Die Engländer haben mit Hussein keinen guten Griff ge-

j macht. Dieser achtundsechzigjährige ehrgeizige und brutale
! Herrscher machte sich bei seinem eigenen Volke verhaßt,
j Nicht einmal die Engländer , die ihn zunächst mit Geld un-
§ terstützten, bis sie ihn anwiesen , seine Einkünfte aus dem
! Lande selbst zu ziehen, vermochten ihn zur Raison zu brin-
? gen . Nach Englands Willen hätte er , um die Eifersüchte-
s leien anderer arabischer Stämme nicht zu erregen , nur den
^ Titel eines Königs von Hedschas führen dürfen . Er aber
s legte sich allmählich den Titel eines Königs von Arabien
- zu . Vor einigen Monaten bekleidete er sich überdies noch
i mit dem Mantel des Kalifen . Das war den Wahabiten zu
! viel und Jbn Saud führte seine Anhänger gegen Mekka,
i Als ste nicht mehr weit von der heiligen Stadt entfernt
z waren , dankte Hussein , für den sich keine Hand regte — we-
s der bei seinem Volke , noch bei den Engländern — zugunsten
s seines Sohnes Ali , eines, wie die englischen Zeitungen sa-
! gen , ruhigen und friedfertigen Mannes , ab . Ali nahm nur
s den Titel eines Königs von Hedschas an ; er machte auch
^ keine Ansprüche auf das Kalifat . Die Engländer hofften,
; daß Jbn Saud unter diesen Umständen die Friedensbespre-
s chungen , die ihm angeboten wurden , annehmen werde . Sie
j haben sich getäuscht . Der neue König Ali mußte aus Mekka
- fliehen . Jbn Saud ist jetzt dort Herrscher . Das kann den
> Engländern einen schweren Batzen Geld kosten.

? Ein ganzes Bataillon hingerichtet.
! Bei der brasilianischen Revolte in Sao Paolo hat,

wie auswärtige Blätter berichten , auch ein deutsches;
! Bataillon auf Seiten der Aufständischen gekämpft . Es
! rekrutierte sich aus jenen Existenzen , die der Krieg zer-
! brach: Studenten , Offizieren und Soldaten , die sich in
, fein bürgerlichen Leben mehr zurückfanden : aus jenen
- Landsknechten und Abenteurern und Arbeitslosen , wie
! sie Deutschland seit dem Zusammenbruch nach Aber --
! tausenden stellt , wie sie nach Tausenden alle die Hafen -;
^ städte jenseits des Ozeans bevölkern helfen . Lungernd,;
k abgerissen und verhungert , magisch anyezogen von allen
i schnellen Erwerbsmöglichketten , Landsknechte ! Heioh,
z Mas ist das Leben wert ! Nicht einen Pappenstiel , so
j so hat man sie^s gelehrt ; so haben sie's geübt fünf Jahre

fting.
' Handgeld , Löhnung und Essen ; Aussicht auf Beute
- sogar . Besser als nagender Hunger ! Als dann dem
i einen oder anderen ein Licht aufging , da war es schon
k zu spät , denn als der Kampf mit den Rcgierungstrup-
' Pen ernster wurde , bekam das deutsche Bataillon die
! Aufgabe , den Rückzug der Aufständischen zu decken^
! In Wirklichkett hatten diese den Kampf schon aufge -i
! geben und zogen auf die Weisung ihrer Generäle Zivil
i an . In Unkenntnis der Lage hielt nun das Lands -!
! knecht -Bataillon noch durch drei Tage seine Stellung
. gen , bis es natürlich zuletzt überrannt und gefangen
! Wurde . Ergriffen mit der Waffe in der Hand gegen die
' Rechtmäßige Regierung , Ausländer außerhalb aller na-
; tionalen und internationalen Reche durch eigenes Ver-
' schulden ; standrechtlich erschossen das ganze Bataillon.
; Die deutschen Zeitungen Brasiliens gingen über diese
- Tragödie ihrer entwurzelten Landsleute schweigend hin¬

weg , indes ein englisches Organ , die „Times of Brazil " ,
; den Erschossenen aus Menschlichkett wenigstens - ein
: paar Worte widmet . Sie schreibt : „Die wenigen , dis
- Tränen zu vergießen haben , mögen Wohl eine Träne
; Weinen auf den Gräbern der deutschen Freiwilligen,

die gefangen genommen wurden mit der Waffe in der
' Hand gegen die ' Regierung eines fremden Landes . S : «
j landeten in einem fremden Land , ohne Hilfsmittel und
. ohne Geld : durch Wort - und Handschlag wurden sie
: überredet die Waffen zw ergreifen , um ein Land zu
> ,,retten "

, von dem sie in ihrer Geistesverfassung als
Landsknechte und Draufgänger nichts wußten . So

- setzten sie sich hoffnungslos ins Unrecht . . . Ein Offi -j
; zier aus Rio de Janeiro , der das Kommando einer;
, die Hinrichtung ausführenden Mteilung führte , Wau
' tief bewegt über die Aufgabe , die er zu erfüllen batten



Neues vom Tage.
Außerordentliche Völkerbundstagung.

Genf, 19 . Okt. Der Präsident des Völkerbundsrats , Hy->
mans , teilte dem Eeneralsekretariat des Völkerbundes mit,'
daß er eine außerordentliche Tagung des Rats zur Prü¬
fung des englisch- türkischen Gegensatzes in der Mossulfrage
einberufen werde. Zeitpunkt und Ort der Tagung sollen so
schnell wie möglich festgestellt werden . Man nimmt an , daß
die Tagung zwischen dem 28 . und 27. Oktober stattfindet.
Als Ort kommen Genf, Brüssel oder Paris in Betrachts

Konferenz der Verbandsfinanzminister.
Paris , 19. Okt . Der „Temps" meldet aus Brüssel, daß

die belgische Regierung mit den Vorbereitungen für die
Konferenz der Derbandsfinäzminister , die während der
Londoner Konferenz beschlossen wurde und im November
in Paris stattfinden soll , beschäftigt ist . Die französische , ita¬
lienische und belgische Regierung haben ihre Sachverstän¬
digen beauftragt , vorher in einer besonderen Konferenz
am 27 . Oktober in Paris folgende Fragen zu erledigen : 1.
Die Regelung der Kosten der Ruhrbesetzung sowie der Ent¬
schädigungen und Einkünfte aus der Besetzung . 2 . Erneu¬
erung und Aenderung des Abkommens vom 11 . März 1922
zwischen den Verbandsfinanzministern . 3 . Regelung ver¬
schiedener Fragen über die Anwendung des Dawesplanes.
4. Die Regelung der ersten deutschen Jahreszahlung in
Höbe von einer Milliarde Eoldmark unter den Verbün¬
deten.
I Französische MMtärpolitrk.
. Pari « , 19 . Okt . Im Finanzausschuß der Kammer gab»

bei Beratung des Militärbudgets Ministerpräsident Her»
!riot Erklärungen über die französische Politik in Syrien
und Marokko ab . Er teilte mit , daß Frankreich in Syrien
>eine Truppenmacht von 28 290 Mann , darunter 6800 Ein¬
geborenen, unterhalte . Die Anzahl der französischen Trup¬
pen werde am 1 . Januar 1928 auf 14 000 herabgesetzt . Die
gegenwärtigen Ereignisse veranlaßen die französische Ne¬
gierung , Syrien besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die
Ereignisse in Spanisch-Marokko hätten keinen Einfluß auf
die französische Zone , jedoch erforderten sie Vorsichtsmaß-'
regeln . In Marokr - ständen im ganzen 64 800 Mann , dar¬
unter 29 000 Franzosen . Kriegsminister Rollet erklärte , daß
er der Reorganisation des Heeres seine volle Aufmerksam¬
keit widme und geneigt sei , eine Politik zu betreiben , die
auf die einjährige Dienstzeit abziele. Im Augenblick könne
jedoch nicht die Rede davon sein , die einjährige Dienstzeit
einzuführen.

Das Eilschiff der Zukunft.
Neuyork, 19. Okt . (Funkspruch.) Die glückliche Ankunft

des L . Z . 126 wurde am Freitag abend durch ein Festesten
gefeiert, welches die Eoodyear -Zeppelin -Eorpration zu
Ehren der Zeppelinheldrn Dr . Eckener , Lehmann , Flem-
ming , v . Schiller, Wittemann , Scherz und Siegle sowie der
amerikanischen Beobachter Steele , Kennedy, Kraus und
Klein im Waldori -Astoria -Hotel gab . Etwa 50 Personen
waren anwesend. In den Reden wurden die freundlichsten
Gefühle für Deutschland ausgedrückt, besten Tüchtigkeit in
der Luftfahrt unerreicht sei , und der Zeppelintyp als der
Typ des Eilschiffs der Zukunft gefeiert. Mehere Redner
nahmen entschieden gegen die Zerstörung der Friedrichsha¬
fener Zeppelinwerft Stellung.

Neue Kämpfe in China.
London , 19 . Okt . Aus Peking wird gemeldet : Nach einer

hier veröffentlichten Mitteilung ist an der Front von Schan-
haikwan ein heftiger Kampf im Gange. Tschangtsolins
Truppen sollen ohne Erfolg versuchen , die Stadt zu erobern.

London, 19 . Okt. Der Berichterstatter des „Daily Mail"
in Mulden will erfahren haben , daß Wu -pei-fu , der die
Streitkräfte der Pekinger Regierung im Kampfe gegen
Tschangtsolin befehligt, sein Hauptquartier auf einem
Kriegsschiff im Hafen von Tschinwantao in der Nähe des
Ostendes der großen Mauer aufgeschlagen habe . Am Don¬
nerstag hätten 30 Flugzeuge Tschangtsolins die Kriegs¬
flotte der Pekinger Regierung im Hafen von Tschinwantao
angegriffen . Die Flugzeuge hätten eine große Zahl Bom¬
ben abgeworfen . Die Kriegsschiffe Wu -pei -fus feien dar¬
aufhin unverzüglich in See gestochen. Zwei von ihnen feien
jedoch getroffen worden und brennend gesunken.

London , 19 . Okt. Reuter berichtet aus Schanghai , daß die
Lage eine Wendung zum Schlimmeren genommen habe.
5000 gut bewaffnete , aber führerlose und schmeckt ernährte
Truppen des geschlagenen Tschekiang -Heeres hätten sich an
der Grenze der internationalen Niederlastunaen verschanzt
und es abgelehnt , sich zu ergeben. Einige Plünderungen
feien vorgekomme «.

Paris , 19 . Okt. „Chicago Tribüne " meldet aus Honkong,
daß amerikanische Kriegsschiffe nach Kanton zum Schutzs
des Lebens und des Eigentums der amerikanischen Bür¬
ger entsandt wurden , nachdem der amerikanische Konsul
Jenkins berichtet hatte , daß das Leben der Fremden durch!
Kämpfe und Anarchie in der Stadt gefährdet sei . Zwei
amerikanische Kanonenboote erhielten Befehl , nach KantoiH
abzugehen und Landungskräfte bereitzuhalten.

WTB . Schanghai, 19 . Okt . Die geschlagenen
Tschekiang- Truppeu erklärten sich . zur Niederlegung der
Waffen bereit, wenn ihnen pro Mann 20 Dollar und
freie Heimbeförderung bewilligt werde.

Ein deutsch-amerikanisches Kabel. -
^ Pseis , 19 . „Neuyork Herald" meldet aus Neuyork.
daß di« Verhandlungen zwischen der deutschen atlantischen
Telegraphengesellschaft und der Commerce Cabale Com¬
pany hinsichtlich der Führung des deutschaurerikanischen
Kabels über üie zorer mit Erfolg zu Ende geführt wor¬
den seien . Das direkte Western Union Kabel nach Spanien
ist iertiggestellt und wird am 1 . November in Betrieb ge¬
nommen werden . Das Kabel nach Italien wird wahrschein¬
lich am 1 . 7 ' puor 1928 fertiggestellt sein.

Die Regierungskrise. k
Berlin , 18. Okt. Die Besprechung der deutschnationalen !

Fraktionsführer bei dem Reichskanzler war am Samstag ;
k beendet. Wie bekannt wird , fanden nach dieser Besprechung
' neue offizielle Erörterungen nicht statt . Die Deutschnatio¬

nalen bestehen darauf , daß ihnen mindestens vier Sitze stn
- Kabinett entsprechend den Zusagen der Deutschen Volks¬

partei , sowie der Bedeutung und Größe ihrer Partei einge¬
räumt werden . In der deutschnationalen Fraktion hat man
sich über die Persönlichkeiten, die eventuell in das Kabi¬
nett entsandt werden würden , bereits geeinigt . Die Frak¬
tion hat jedoch vorläufig davon Abstand genommen, diese
Persönlichkeiten dem Reichskanzler zu benennen , da der
Reichskanzler erst noch Rücksprache mit dem Reichspräsi¬
denten und den Demokraten haben wird.

. In der weiteren Entwicklung haben unächst die Demo-
, kraten das Wort . Es ist möglich , daß es sich dabei wesent¬

lich um das Verbleiben Dr . Geßlers als Reichswehrmini¬
ster handelt.

Aus Sto^l und Land.
AtteAsteig, 20 . Oktober i

* Bestätigt wurde die Wahl des Kaufmanns Adolf
'

Reinhardt in Effringen, OA . Nagold, zum Orts - -
Vorsteher dieser Gemeinde . ,

* Todesfall . In Heilbronn starb Oberregierungsrat >
a . D . Schmid, vom Jahre 1893 bis zum Jahre 1903
Kameralverwalter in Aliensteig. s

* Am Kirchweihsonntag , an dem es vormittags rauh '
und unfreundlich war, kam doch nachmittags die Sonne -
wieder zum Durchbruch und gestaltete den Nachmittagwieder
zu einem warmen und freundlichen . DeffVormittagsgottes - !
dienst, den hier der gemischte Chor „ Harmonie" mit einem i
Liedervortrag verschönte, war gut besucht. Der Nachmittag

'
war vielfach Spaziergängen und Ausflügen gewidmet . Er '
gab Gelegenheit, die warme Sonne und die schönen Bilder ^
des Maler Herbstes zu genießen , welche in die Landschaft
durch das verfärbte Laub an Sträuchern und Bäumen ae - ,
malt sind.

* Antwort auf eine Landlagsanfrage. Auf die Kleine
Anfrage der sozialdemokratischen Landtagsfraktion betreffend
militärische Uebungen im nördlichen Schwarzwald hat der
MinisterdesJnnern .Bolz , folgende schriftlicheAntwvrt erteilt:

Die angestellten Erhebungen haben keinen Anhaltspunkt
dafür ergeben, daß am 6 . Sept. in der Geaend des zum -
Oberamt Nagold gehörigen Dorfes Simmersfeld Uebungen
stattgeftmden haben . Dagegen wurde am 31 . August vom
Vaterländischen Volksbund in Verbindung mit dem Wer¬
wolf in Simmersfeld eine Tannenbergfeier mit Festgottes¬
dienst in der Ortskirche. Festrede auf dem sog . „ Fernblick"
und Gedenkfeier beim Kriegerdenkmal veranstaltet. Mili¬
tärische Uebungen wurden bei diesem Anlaß nicht ab ge¬
halten. Gegen die Veranstalter der Feier, an der etwa 120
bis 150 Personen teilgenommen haben , ist Strafanzeige
wegen Vergehens gegen die Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 28 . Febr . 1924 erstattet worden , da eine Ge¬
nehmigung zu einer ' Versammlung unter freiem Himmel
nicht eingeholt worden war. Richtig ist, daß am 13^ Sept.
zwischen Martinsmoos , Wart, Wenden, Schönbronn und
Oberhaugstett eine größere Uebung völkischer Verbände
stattgefunden hat. Nach der Uebung marschierten die Ver¬
bände in ihre Quartiere, versammelten sich dann gegen
2 Uhr mittags vor dem Kriegerdenkmal in Liebelsberg zu
einer gemeinsamen Feier und marschierten von da in qe
schloffenem Zuge nach Teinach . Auf Ersuchen des Landes¬
kriminalpolizeiamts, das von dem Aufzug der Verbände
Kenntnis erhalten hatte und Verdacht auf eine verbotene
Veranstaltung schöpfte, hatte das Oberamt Calw Land¬
jäger zur Ueberwachung der Verbände , aber keineswegs
zum Schutze der Veranstaltung beordert . Die Beamten, !
denen ein Einschreiten während der Veranstaltung nicht
möglich war, haben pflichtgemäß Anzeige erstattet und es
ist gegen die beteiligten Führer der Verbände, sowie gegen
eine als Redner aufgetretene Frau Strafanzeige wegen
Zuwiderhandlung gegen die obenerwähnte Verordnung des
Reichspräsidenten und gegen die Verordnung des Staats¬
ministeriums vom 24 . April 1923 betr . das Verbot der
Hundertschaftsbildung , erstattet worden . In beiden Fällen
ist das gerichtliche Verfahren noch nicht abgeschlossen.* Nagold , 18 . Okt . (Wohlfahrtsscheck .) Der Bez .-
Wohlt. -Verein hat in seiner letzten Sitzung die Einführung
des Schecks versuchsweise für Nagold beschlossen , um
dem zunehmenden Bettel nach dem Vorgang in anderen
Städten zu steuern . In Heftchen von je 10 Stück wen- '
den diese Schecks auf der Geschäftsstelle des B . W . V.
(Bezirksfürsorgeamt ) um den Preis von 50 Pfg. abgegeb n.
Diese Wohlfahrtsscheck werden dem Bettler der auf der
Straße bettelt oder in den Wohnungen um ein Almosen s
bittet , statt einer Gabe ausgehändigt. Er kann sich nun ,
mit dem Scheck auf dem Bezirksfürsorgeamtmelden . Dort >
werden seine Verhältnisse so rasch wie möglich geprüft . ^
Ergibt sich Lei der Prüfung, daß er einer Unterstützung !
bedürftig und würdig ist, so werden die notwendigen und j
geeigneten Hilfsmaßnahmen — Zuweisung an eine Für- '
sorgeeinrichtung (Wanderarbeitsstätte oder Obdachlosen¬
heim) usw . — durchgeführt. Es soll unter allen Umständen
verhütet werden , daß das tagsüber erbettelte Geld , das
oft einen ganz netten Betrag ausmacht , in Alkohol umge¬
setzt wirs' .

Ein halbes Fahrhundert Mörlckestift . Es findMitte Oktober 60 Jahre , daß in Neuenstadt a . d . Linde '
durch Stiftung der Frau Marie Möricke, geb . Seyffer,
zum Andenken an ihren am 1 . Juni 1874 in Neuem
stadt verstorbenen Gatten Dr . Karl Möricke das MG
rickestift gegründet wurde , in dem altere Frauen und
Fräulein ein stilles Heim für ihre alten Tage finden
sollten . U . a . fanden hier die Schwester und die Toch¬
ter deZ Dichters Eduard Möricke eine Heimat . Tie

Königinnen Olga und Charlotte haben einst VMch per»
Bnlichen Besuch ihr Interesse am Mürickestift bekun-
>et . Besonderer Anerkennung wert ist die Treue deD
Härtners Friedrich Hofmann , der mit dem Stift in
fiesem Jahr das 50jährige Jubiläum seines Dienstes
-eiert und unverdrossen auch in den schweren Zeiten
rusgehallsn hat . Möge anläßlich des Jubiläums die
Leitung des Stifts durch edle Menschenfreunde in den
Stand gesetzt werden , das Werk weiter zu führen.
Gaben an Stüdt . Sparkasse Stuttgart , Konto 894.

Stuttgart , 19 . Okt . (Im Urlaub .) Staatspräsident
Bazille befindet sich bis Montag abend in den Fe¬
rien , die er in Bozen zubringt . s

Vom Landeswahlausschuß. Zur Feststelung
einer Aenderung des Wahlergebnisses trat der Landes¬
wahlausschuß zu einer Sitzung zusammen und be¬
schloß , für die Bezirke Heilbronn , Neckarsulm , Mer¬
gentheim . Gerabronn , Hall und Künzelsau den Stu-
dienrat Gauß - Heilbronn als Zentrumsabgeord»
ueten für gewählt zu erklären.

Württ . Handwerkskammertag. Terwürtk.
Handwerkskammertag nahm in seiner letzten Sitzung
u . a . auch Stellung zu der Frage des Preisabbaus.
In einer eingehenden Aussprache wurde unter Beto¬
nung , daß die Berufsorganisationen den Verhältnissen
Rechnung zu tragen haben , von den Vertretern des
Bäcker- und Metzgerhandwerks festgestellt , daß an der
allgemeinen Preissteigerung das Handwerk keine Schuld
trifft und es wurde beschlossen, demnächst in einer
Aussprache dem württ . Arbeitsministerium die Nach¬
weise zu erbringen.

Tagung des Deutschen Eisenbau - Ver¬
bandes. In der Technischen Hochschule fand dis
20 . Hauptversammlung des Deutschen Eisenbau -Ver¬
bandes (Sitz Berlin ) statt . Die erste Sitzung wurde
vormittags in Anwesenheit zahlreicher Vertreter staat¬
licher und städtischer Behörden , sowie Vertreter sämt¬
licher deutscher Technischer Hochschulen und sonstiger
Vertreter der Wissenschaft , auch aus dem Ausland,
durch Begrüßungsworte des Vorsitzenden Direktor Eg¬
gers eingeleitet . Hierauf entbot der Rektor der Techni¬
schen Hochschule , Prof . Tr . Grube , der Versammlung
im N amen des Senats den Willkommgruß . Tie Tagung
gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung
der deutschen Eisenbau -Industrie . Die Verhandlungen
ließen erkennen , daß auch in diesen Kreisen der derü-
schen Wirtschaft trotz aller Schwierigkeiten ohne Ent¬
mutigung an die Aufgaben der Zukunft herangetre-
ten werden soll . Eine Reihe gehaltvoller Vorträge be¬
faßte sich mit den wissenschaftlichen und betriebswirt¬
schaftlichen Grundlagen des Eisenbaus.

ep . Verein für ländliche Wohlfahrts¬
pflege. Am Mittwoch fand unter der Leitung von
Oberamtmann Dr . Klumpp in Stuttgart die Jahres¬
versammlung des Vereins für ländliche Wohlfahrts¬
pflege in Württemberg und Hohenzollern statt . Sie
war von zahlreichen Oberamtsärzten und Vertretern
der Jugendfürsorge besucht und hatte die Frage der
Volksbclehrung über Gesundheitspflege zum Gegen¬
stand . In den beiden Hauvtvorträgen von Obermedizi-
nalrat Tr . Gnant vom Ministerium des Innern und
Kreismedizinalrat Dr . Tohrn -Hannover wurde nament¬
lich die Bedeutung geeigneter hygienischer Aufklärungs¬
vorträge auf dem Lande und der häuslichen Gesund¬
heitspflege hervorgehoben und ein origineller Film
„Malchen , die Unschuld vom Lande " empfohlen , der vom
Verein demnächst auch in Württemberg vorgeführt Wer¬
ren soll . Mit der Tagung war eine wertvolle Aus¬
stellung für Gesundheitspflege und ein Fortbildungs¬
kurs für medizinische Fachleute verbunden.

Kornwestheim , 19 . Okt. (Tie Gefahr der Straße .)
Abends fuhr der Schuhmacher Josef Veit mit einem
Handwägele , worauf sein dreijähriges Söhnchen saß,
auf der Zuffenhäuser Straße nach Haus . Er war auf
der rechten Straßenseite , da kam ein Auto gefahren,'
streifte das Handwägele und schleuderte das Kind auf
die Straße , wo es tot liegen blieb . Der Vater konnte
noch rechtzeitig auf den Nebenweg springen , und , ob¬
gleich er dem Auto nachriek . raste es unerkannt davon.
' Heidenheim , 19 . Okt. (Bank für Handel und Ge¬
werbe .) Tie Bank für Handel und Gewerbe e . G . m,
b . H . , die im Mai ds . Js . infolge verschiedener Konkurse
von Mitgliedern vorübergehend in Zahlungsschwierig¬
keiten geraten war und deshalb Geschäftsaufsicht bean¬
tragte , ist jetzt wieder voMommen flott . In der Gene¬
ralversammlung wurde der Auffichtsrat wieder gewählt.
20 000 Mk . werden dem Aufwertung ? wnds für Ge¬
schäftsanteile und Spareinlagen , 10 000 Mk . dem Re¬
servefonds zugewiesen und 13 470 Mk . auf neue Rech¬
nung vorgetragen . Tie Geschäftsanteile wurden aus
stOO Mk. festgesetzt . Mitgliederzahl 1000-

Kleine Nachrichten ans dem Lande.
In Böckingen wirkt sich die Verhaftung emes 1?»

jährigen Mädchens wegen eines Verbrechens gegen oas
keimende Leben zu einem Skandal aus . Hauptbeterngre
und Trägerin dieser Abtreibungsaffüre ist eine Frau
Feuchter, ' die sich samt ihrem Mann in Haft befindet.

In Rinderfeld (bei Mergentheim ) gingen denn
Oflrrr einem Bauern von Dunzendorf dre beiden
Pferde durch , wobei der dortige Polizeidiener Roth , der
die Pferde aufhalten wollte , zu Boden geworfen wurde.
Er wurde bewußtlos und schwer verletzt nach Hause ge-

OA.etrageu . ^ ,
Schultheiß Bayer in Rechberghausen,

-öppingen , hat sein Amt niedergelegt.
Fischer Wörner in Friedrichsh afen fing rm

wdensee ein SchildkrStchen, das eine Lange von ir»
^
Ein

^
weißer

^
Rabs wurde im Straffer Staatsforst bet

lm beobachtet ; er ist völlig weiß , hat auch weM
tänder und ebensolchen Schnabel , ist also vermut-
ch ein richtiger Albino , dessen Kennzeichen »och ro»

. Karlsruhe . 18 . Okt . Schwurgericht.) Das Schwurgericht
verurteilte den Tagelöhner Josef Stürmlrnger aus Wür¬
mersheim zu 6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrvcrlw,
Len Albert Heck von dort zu 1 Jahr Gefängnis wegen tie-

günstigung , weil sie bei einem Zusammenstoß beim Wi¬
dern den Jagdhüter Jung in Würmersheim ,m Juli
tödlich verletzt hatten.



Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Deutscher Protest bei Polen . Ein polnisches Flugzeug

batte kürzlich über der Stadt Veuthen Flugblätter abge-
morfen in denen für eine polnische Flugzeugflotte Propa¬
ganda gemacht wurde und die schwere Beleidigungen ge¬

gen Deutschland enthielten . Wie die Blätter melden, hat
nunmehr der Berliner polnische Gesandte wegen dieses auf
einem Mißverständnis beruhenden Vorkommnisses um Ent¬

schuldigung gebeten.
Kündigung des Lohntarifs bei der Reichspostverwaltung.

Nom Deutschen Verkehrsbund wird dem „Vorwärts " mit-
aeteilt , daß er die Lohntarife für die Arbeiter der deut¬
schen Reichspost - und Reichswasserbauverwaltung sowie di-
Mchsbetriebs- und Verwaltungsarbeiter zum 31 . Oktober
kündigte . Die zuständigen Ministerien wurden um umge»
Lende Lerbandlungsaufnahme ersucht.

Die Einhcitskurzschrift. Nachdem die Regierungen de«
Reiches und der Länder den Juli -Entwurf 1922 als deut¬
sche Einheitskurzschrift anerkannten , wurde im Reichsmini¬
sterium des Innern am 17 . Oktober unter Leitung von
Staatssekretär Schulz eine Konferenz abgehalten , woran
die Vertreter aller Reichsressorts und der Landesregierun¬
gen teilnahmen , die einstimmig zunächst die amtliche Sy¬
st,Murkunde feststellte . Sie beschloß ferner einstimmig Richt¬
linien für die Einführung der Einheitskurzschrift in den
Schulunterricht und in den amtlichen Verkehr. Weiter be¬
schloß die Konferenz die Einsetzung eines behördlichen Aus¬
schusses für die Einheitskurzschrift , der die weiteren Maß¬
nahmen vorzubereiten hat und setzte eine Sachverständi¬
genkommission ein, die alsbald die Redeschrift festsetzen soll.

Korell erhält die Nückkehrerlaubnis. Wie sich jetzt her¬
ausstellte , wurde die Ausweisung des demokratischen Reichs¬
tagsabgeordneten Pfarrer Korell tatsächlich doch aufge¬
hoben.

Wegen Beleidigung der Republik und der Reichswehr
wurde vom großen SchöffengerichtBerlin -Mitte der Schrift¬
steller Ernst Friedrich zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die unter Anklagte stehenden Strafhandlungen hat der
-oerurteilte in einem in der anarchistischen „Freien Ju¬
gend" veröffentlichten Flublatt verübt.

Todesfall. In der Berliner Eharite verstarb im 61 . Le¬
bensjahr dis Frau Hermann Sudermanns , Klara Lauck-
ner -Sudermann , dis selbst eine Reihe von Romanen und
Erzählungen geschaffen hat . Sie ist die Mutter des Dra¬
matikers Rolf Lauckner.

Dr. Robert Faber , der Seniorchef der Faberschen Druk-
kerei in Magdeburg , Herausgeber der „Magdeburgischen
Zeitung" und Ehrenvorsitzender des Vereins deutscher Zei¬
tungsverleger. ist an Herzschwäche plötzlichgestorben.

Städtische Kraftomnibusse in München. Der Stadtrat von
München beschäftigte sich mit dem Plane der Einrichtung
von städtischen Kraftomnibussen . Sämtliche Parteien spra-
'
chen sich für die Einrichtung eines Kraftwagenparks aus.

Vom Erzbergermorder Schulz . Der Oberstadthauptmann
von Budapest hat die Entscheidung getroffen, daß Schulz-
Förster nicht nach dem Zuchthaus verbracht , sondern von
Kriminalbeamten an die Grenze geführt und dort einem
Schicksal überlasten werde.
, Das Genfer Protokoll . Die Regierungen Brasiliens und j
Ehiles Unterzeichneten das von der letzten Völkerbundsver - >
sammlung ausgearbeitete Protokoll für die friedliche Rege- s
lung internationaler Streitigkeiten . i

-1 Ein Todessturz beim Autorennen,
i WTB . Mailand » 19. Okt . Bei dem Automobilrennen

um den großen Preis von Italien überschlug sich der von
Zborowsky gesteuerte Mercedeswagen beim 430 . Kilometer.
Zborowskh war auf der Stelle tot . Der mitfahrende Me¬
chaniker trug Verletzungen davon , die jedoch nicht ernster
Natur sind . Nach dem Todessturz von Zboroivsky wur¬
den die beiden anderen Mercedeswagen aus dem Rennen
gezogen.

Buntes Allerlei.
Zur Konstruktion der Luftschiffmotoren des Z R . 3.

Tis Norma -Kompagnie , Cannstatt , erhielt nachstehendes
Telegramm : Die Nachricht über hervorragende Leistun¬
gen unserer Motoren im Z . R . 3 erfüllt uns mit Dank
für Ihre tatkräftige Mitarbeit an der Ausbildung der
neuartigen Lagerung . Herzliche Glückwünsche Maybach-
Motorenbau , Friedrichshofen . Das Neuartige der La¬
gerung bei den Rollenlagern besteht darin , daß in
jedem Motor die Pleuelköpfe , die den Druck der 12
Kolben auf die Welle zu übertragen haben , mit Rol¬
lenlagern ausgerüstet sind . Die Rollenlager sind so ge¬
staltet , daß die außerordentlich hohen Schleuderkräfte
die mathematisch genaue Abrollung der Rollen zu
ihren Laufbahnen nicht zu stören vermögen . Außerdem
laufen 7 Hauvtlager jedes Motors , sowie die Schwing¬
hebel der Motore auf Rollen . Die umfangreiche An¬
wendung der Rollenlager ermöglicht ein rasches Um¬
steuern der Motore und ein schnelles Erreichen der nor¬
malen Umlaufgeschwindigkeit.

Wieviel „Zeppeline " wurden ausgeliefert ? Am 30.
Juni 1920 wurde das Luftschiff „L . 71 "

, das die Werft¬
bezeichnung „L . Z . 113" führte , an England ausgs-
liefert . Am 9 . Juli 1920 ist an Frankreich das Luft¬
schiff „Tixmnde " übergeben worden , das eigens ' für
Frankreich gebaut worden ist. Das Luftschiff hat trotzj
der schlechten Bedienung durch französische Mannschaf¬
ten 4000 Kilometer zurückgelegt . Am 22. Dezember
1923 ist es in der Nacht um halb 3 Uhr in der
Nähe von der Insel Sizilien in einer Höhe von 2000
Metern in ein großes Unwetter geraten und ging durch
Blitzschlag zugrunde . Tie ganze Besatzung in einer
Anzahl von 50 Personen , die am 18 . Dezember auf¬
gestiegen war , verlor dabei ihr Leben . Ter „L . 37"
wurde im August 1920 in Seddin abgebrochen und
dis einzelnen Teile des Luftschiffes wurden an Japan
abgegeben . Am 28 . August 1920 wurde der „L . 61"
an Italien ausgeliefert und ist im Jahre 1921 bei der
Landung in Ciampino zerstört worden . Am 13 . Junr
1921 mußte das für die Delag gebaute Luftschiff
„Nordstern " an Frankreich ausgelrefert werden , wo es
unter dem Namen „Mediterannee " in die Halle von
Saint -Chr gebracht wurde . Am 28 . Juni 1922 unter¬
nahm es einen Flug , mehr hat man aber von die¬
sem Luftschiff nicht gehört . Am 3 . Juli 1921 ist das
Luftschiff .,Bodensee"

, das vorher in Deutschland 103
Fahrten ausgeführt hat . darunter 78 fahrplanmäßige
Flüge zwischen Friedrichshafen und Berlin und Stock¬
holm an Italien ausgeliefert worden . L . Z . 126 ist das
7 . Luftschijs . das ans Ausland kam.

Kolumbus — Zeppelin.
Am 12 . Oktober vierzehn neun zwei:
Amerika und die Geschichte vom Ei,
Am 12 . Oktober neunzehn zwei vier
Durchquerten die Luft nach Amerika wir.
Las ist doch kurios , und trügt nicht der Schein,
So werden die Zahlen uns Glückszahlen sein.

H . S.

er Zugsverkehr Nagold —Alteusteig
ab 3. Oktober 1924.

Ab AprilBisri .März Bis 31 . 3. 5
ab i . 4 . lägl.

BisSi .März
7 . 27 7 . 52 12 . 40 5 . 58 8 80 tz NagoldHb . )< 5 . 53 7 . lO 10 . 14 3 . 51 8 .01
7. 36 8 .01 12 . 49 6 .07 8 . 39 Nagold St. 5 .43 7 .00 10 .06 3 . 43 7 53
7 .50 8 . 15 1 . 06 6 22 8Z5 Rohrdors 5 . 27 6 . 44 9 . 50 3 . 27 7 . 37
7 .59 8 . 24 1 . 14 6 . 30 9 .04 Ebhcmscn 5 . 19 6 . 34 9 .40 3 . 19 7 . 29
8 . 12 8 .37 1 .28 6 .42 9 . 20 Berneck 5 .06 6 . 21 9 . 25 306 7 . 16
8 . 18 8 . 43 1 . 34 6 .48 9 . 28 >' Altensteig ß 5 00 6 . 15 9 . 17 3 . 00 7 . 10

Fahrplan der Kraftposten
Alter, steig—Dornstettrn, Altensteig—Simmersfeld und Uagold—Haiterbach.

Vom 5. Oktober 1924 an.
Altensteig —Dornstetten.

vv 8
M l . April BisA.Mürr— — — 9 . 10 6 .83 W ab Altensteig Bahnhof . . . an i < 9 .00 — —

— — — 9 . 14 6 .87 an Altensteig Postamt . . . ab 8 .56 — —
- — — 10 .35 7 .00 ab Altensteig Postamt . . . an 8 .53 1 .45 —
— — — 10.55 7 17 „ Spielberg Posthilfstelle ab 8 .39 1 .31 —
— — — 11 . 10 7 .30 an Pfalzgrafenweiler Postamt ab 8 .23 1 . 15 —

ö .üö 6 . 10 6 .30 11 . 15 7 .33 ab Pfalzgrafenweiler Postamt an 8 .20 1 . 10 9 .20
6 .35 6 . 50 7 . 10 11 . 55 8 .18 ' an Dornstetten Bahnhof . . ab H 7 .30 12 .20 3 .30

Altensteig —Simmersfeld.

9 . 10
9 . 14
9 .20
9 .34
9 . 37
9 .50
9 .55

7 .V1
7 .05
7 .10
7 .S4
7 .27
7 .40
E

ab Altensteig Bahnhof . an
an Altensteig Postamt . ab
ab Altensteig Postamt . an
„ Heselbronn Poslhilsstelle . . . ab

Straße nach Beuren Bedarfshaltestelle „
„ Eltmannsweilcr Telegr . - Hilfsstelle „

an Simmersfeld Postagentur . . . ab

Nagold —Haiterbach . (Ab 1 . November.)

> 9 .00
8 .56
8 .50
8 .39
8 .36
8 .25
8 . 20

* 2 .44
* 2 .40

2 .35
2 .24
2 .21
2 . 10
2 .05

R
«
s
8
K
»

10.30
10 .39
11 . 10

8 .so
8S9
9 . w

„ Nagold Postamt . .
an Haiterbach Posta ^ ntur

an -s 10 . 15 3 .45
" 1 10.06 3 .36

9 .35 3 .05

8
7 .10
7 .01
6 .so

' Die Nciibsin ^evftfter für die Sebensbaltnnaskoften sür den 15. Ok-
i tobcr ist gegenüber der Vorwoche besonders als Folge der Erhöhung
i der Ernäbrnnvskosien nm t,7 Prozent gestiegen.

Br - nntwcinvreis . Nncb einer Bekanntmachung des „ Neimsnnzei-
aers " beträgt vom 18. Oktober ab der allgemein ermäsitgte Verkaufs-

. preis für Branntwein , der von der Reichsmonovoknerwaltiina fnr
: NV '-iebsMecke abgegeben wird . 18 .6 ^ kür 1 Hektoliter Weingeist.' Amerikanische Produktenbörse , 17 . Okt . Nenvork : Weizen roter

Winter - Sommer loco 167 .8 : Kartei Winter -Sommer loeo 168 : Mais
. loco 1S4 sieben Achtel: Mehl Spring WSeat ckcars 656 . Tendenz fest,
t E !r ' -' <rgo : Weizen roter Winter -Sommer per Mai 164 drei Achtel : per
! Juli 188 drei Viertel : ver Dezember 181 : Tendenz fest : Noaaen per
^ Mai 184 : per Juli aeschäktslos : ver Dezember 184 fünf Achtel. Ten-

den , liefe Mat : MaiS per Mai 111 : ver Juli 111 ein Viertel : ver De¬
zember 166 ein Achtel : Tendenz stetig : Haber ver Mai 58 ein Viertel:

: per Juli 88 ein Achtel: per Dezember 64. Tendenz stetig,
i Badische Marktberichte . Ans dem Bieb - und Schweinemarkt in Ra -

bolfzell wurden bezahlt für Ochsen 886- 766 , Kübe und Kalbin-
j nen 180- 570 , Jungrinder 126- 326 , Läufer 76—166 und Jerkel 20
- bis 45 — In OSerkirch galt das Paar Milchfchweine 16 bis
l 88 .//.
i Stuttgart , 18. Okt . Karioffclarosimarkt : Znfubr 2600 Kilo : Preis
: ver Zentner 8 .F . MostobMnnrkt : Zufnvr 8000 Kilo : ZentnervreiS
: 5,6 - 6,4 Jilderkrantmarkt : Zufuhr 300 Kilo : ZentnervreiS 5
! Stuttgarter Wochcnmarktvreisc vom 18. Okt . Aepfel und Birnen
? 8 - 20 bzw. 10- 80 -s , Quitten 20 -s , Nüsse 50 -s . Brombeeren 50
i bis 70 -s , Pfirsiche 25- 40 -s , Trauben 22- 27 ^ das Pfund . - Die
! Zentralverrnittlungsstelle des Württ . Qbstbanvereins teilt mit : Die
s Hochkonjunktur auf dem Obstarosimarkt hält an . Es wirb wegen
- Ge '. dmangel Set der landwirtschaftlichen Bevölkerung viel Winter-
f wäre vorzeitig hereingcworfen , vom Handel aar nicht immer in sach-
k gemäher Weise ersaht . Bielcs ist durch die schlechte Behandlung für
; die Einkellerung unbrauchbar , doch wird die Anlieferung zusehends
s besser . Schöner von Boskoop , der in diesem Jahr besonders gut ge¬
il raten ist , beherrscht den Markt . Baumanns Renetten und Goldvar-
. mänen fehlen fast gänzlich. Nüsse sind reichlich angeboten . Bei der
. Zentralvermittlunasstelle liegen erhebliche Nachfragen nach Winter-
1 Üvfeln und Mosiobst vor. — Der Mostobstmarkt belebt sich nur ganz
l langsam . Die Preise haben anscheinend den Höhepunkt überschritten.
: Man erwartet täglich die Ankunft der französischen Zufuhren . Dis
: bisher zugeführten Mengen auf dem Nordbabnhof und auf dem Wtl-
i helmsvlatz gingen immer glatt ab . — Der Gemüfemarkt entwickelt
l sich normal . Die Preise sind stetig.
s VHerbstnachrichtcn . Die Vertreter der wetnbantretvenden «Nemein-
i den des Remstals haben den Beginn der allgemeinen Weinlese
t mrf Montag , den 20. Oktober , festgesetzt . Die Erträgnisse in den ein-
l teluen Gemeinden sind gering . ,
? * Nagold . (Fruchtschranne vom 16. Oktober .) Zu-
j fuhr : 13,45 Ztr . alter Weizen, 5 Ztr . neuer Weizen,
ß 4 Ztr . Saalweizen , 1,50 Ztr . roten Saatdinkel , 6 Ztr.
, alte Gerste, 4 Ztr . neue Gerste, 12,05 alter Haber,
z 3 Ztr . neuer Haber . Preis pro Ztr . : AlterWeizen 14,50
s Mark , neuer Weizen 12 Mk., Saatweizen 14 Mk. , roten
j Saatdinkel 14,50 Mk., alte Gerste 14 Mk., neue Gerste
i 12 Mk ., alter Haber 14— 15 Mk ., neuer Haber 10 Mk.
i Alles verkauft bei steigenden Preisen,
j Preisbewegung . Wir erhalten aus Großhandelskreisen
j nachstehende beachtenswerte Ausführungen : „ Zurzeit ist
! viel die Rede von den staatlichen Maßnahmen zur Ver¬

billigung der Preise . Unter anderem wird darauf hinge-
s wiesen , daß die Frachten um 10 Proz . ermäßigt worden
j seien . Das ist richtig. Trotzdem aber bezahlen wir jetzt
j 1 Proz . mehr Fracht wie seither. Unsere Erzeugnisse ge¬

nossen nämlich nach dem sogenannten Notstandstarif einen
Nachlaß von 20 Proz . auf den allgemeinen Gütertarif.
Jetzt ist der letztere um 10 Proz . herabgesetzt, gleichzeitig
aber auch der Nachlaß von 20 Proz . auf 10 Proz . ver¬
mindert worden . Eine Ware , für die wir bisher 100 Mk.
weniger 20 Proz . — 80 Mk. Fracht bezahlen muß len,
kostet also neuerdings 90 Mk . weniger 10 Proz . — 81
Mark . Auch die Kohlenpreise, d . h . die offiziell festgesetzten
Preise für Ruhrkohlen, werden um 10 Proz . ermäßigt.
In Wirklichkeit standen die amtlichen Preise seit Monaten
nur auf dem Papier . Man konnte durchweg um etwa 20
Proz . billiger kaufen, weil die Zechen und die Vertrivbsge-
sellschaften sich gegenseitig unterboten . Nach der zwangs-
wetsen Wiederherstellung des Kohlensyndikats kann man
heute nur noch zu amtlichen Preisen kaufen, die wohl um
10 Proz . herastgesetzt , damit aber rund 10 Proz . teurer
sind , als man seither tatsächlich bezahlt hat . Gleickzcitigmit diesen sogenannten Ermäßigungen gehen die Preise
für Rohstoffe sprungweise in die Höhe, teils infolge der
Ausfuhrerlaubnis und der dadurch verursachten Knappheit,teils wohl infolge der Mindererträge der Ernte in den
für die Einfuhr nach Deutschland maßgebenden Uebersee-
ländern , teils auch infolge der schlechten diesjährigen deut¬
schen Ernte . Beispielsweise müssen wir für Hafer , der in
diesem Sommer noch zu 14 Mk. die 100 Kilogramm zu
haben war , jetzt bis zu 25 Mk. und sogar noch mehr an-
legen. An die Erfüllung der durch amtliche Veröffent¬
lichungen genährten Hoffnungen auf billigere Preise ist— wenigstens in unserer Branche — vorerst nicht zu
denken . Selbst wenn die Fabriken Nur ihre tatsächlichen
Unkosten decken und an eigentliche Gewinne gar nicht denken
wollen, werden sich in nächsterZeit weitere Preiserhöhungen
nicht vermeiden lassen " .

Letzte Nachrichten
Dr . Stresemann über die politische Lage.

WTB . Frankfurt a . M . » 19 . Olt . Reichs,,,ln 'ster
Stresemann hielt bei dem heutigen Parteitag der Äeursa -en
Volkspartei für Hessen - Nassau eine Rede , in welcher er
betonte, daß mit Ausnahme der extremen Rechten und
Linken eine weitgehende Einigkeit bei den Pari eien über
die Außenpolitik herrsche . Bei der Regierungsbildung be¬
gegne man dagegen einer starken Zerrissenheit der Par¬
teien . Die deutsche Volkspartei habe ihr Ideal der Volks¬
gemeinschaft nicht aufgegeben. Nach den Maiwaisten habe
man an der Mitwirkung der Deutschnationalen nicht
Vorbeigehen können . Verhandlungen über ihien Ein¬
tritt in die Regierung könne man heute nicht ablehnen.
Eine Auflösung des Reichstags wäre unerfreulich» weil
sie das aufkeimende Pertrauen des Auslands zu einer
stetigen Entwicklung in Deutschland untergraben würde.
Ist eine positive Lösung nicht zu erreichen , so müssen
bei Wahlen sich diejenigen Kräfte zusammenschließen,
die ans dem Boden einer nationalen Realpolitik alle
Kräfte zusammenfassen wollen und die zu einer Regie¬
rungsbildung auf der Grundlage der Fortführung der
Richtlinien der heutigen Politik sich bereitfinden.



Eine politische Rede Herriots.
WTB . Paris , 20 . Okt . Auf dem gestrigen Schluß¬

bankett des radikalen Parteitags hielt Ministerpräsident
Herriot eine große Rede . Neben der inneren Politik ging
er dabei auch auf die äußere Politik Frankreichs ein und
verteidigte seine politische Haltung in den verschiedenen
Fragen. Er führte u . a . aus : Gewisse Kreise hätten den
Dawesplan annehmen und das Ruhrgebiet weiter besetzt
halten wollen. Rechtlich und tatsächlich sei
das unmöglich gewesen. Herriot sprach alsdann
von der Ratifizierung des Vertrags von Lausanne und
hierauf von dem Friedensprotokoll von Genf . Wer Frank¬
reich schwäche, fördere die Begierde und die Rache. Aber
Frankreich, wenn es auch wachsam bleibe, habe wohl zu¬
erst erklärt , daß es eine wesentliche Stütze des organisier¬
ten Friedens sein wolle. - Jetzt hätten die anderen Staaten
das Wort. Mit Deutschland seien die Bezieh¬
ungen tatsächlich besser geworden. Das be¬
weise der Verlauf der ersten Handelsvertragsverhandlungen.
Der demokratische Geist habe in Deutschland gewisse Er¬
folge davongetragen , die man nur verkennen könne , wenn
man ungerecht sein wolle, und die man mit Interesse beobachte.

Ich will, fuhr Herriot fort , nicht behaupten , daß wir
selbst vollkommen sicher sein können , denn es scheint , daß

Deutschland noch zwischen 2 Wegen schwankt . Es ist noch
zu gewiß, daß die nationalistischen Parteien fortfahren , sich
mit der militärischen Vorbereitung der Jugend zu beschäf¬
tigen , daß die Vereinigungen der ehemaligen Frontkämpfer
mit der Reichswehr in Verbindung bleiben und daß gewisse
Feste beinaheMobilisierungsversuchen ähneln . Wir müssen ver¬
sichert sein , daß nicht in den Herzen der deutschen
Schüler und Studenten mehr Haß gepflanzt
wird , als wir in die Herzen unserecSchüler
und Studenten pflanzen. ( !) Die Zukunft ist un¬
gewiß. Der brutale Rassengedanke liefert noch harte Kämpfe
gegen diejenigen Nationen, aus denen sich die Civilisation
aufbaut . Wir wünschen , daß der demokratische Geist end¬
lich den Sieg davontragen möge. Frankreich wenigstens
hat zum Frieden aufgerufen . Es fordert die Völker ohne
Egoismus und Hintergedanken und ohne daß es jemand
ausschließen will , hierzu auf . Die Völker müssen nun er¬
klären, ob sie genug Entschlußfähigkeit besitzen, um diesem
Appell Folge zu leisten.

Die Gefahr für Schanghai vorüber.
WTB . London, 19 . Okt . (Reuter. ) In Schanghai ist

man in maßgebenden europäischenKreisen der Ansicht , daß
die Gefahr für Schanghai nunmehr vorüber ist.

Wiederherstellung normaler Zustände.
WTB . Koblenz , 19 . Oktober . Nach längeren Vor- -

Handlungen wurde am 19 . 10 . zwischen der deutschen M - l
ordnung und der Rheinlandkommission ein Abkommen über
die Zurückgabe der Zoll- , Forst- und Domänenverwalluna
erzielt. Danach gehen diese Verwaltungen mit dem 21 ly
wieder in deutsche Hände über . Am gleichen Tage werden
die Ein- und Äusfuhrämter EmS und Düsseldorf ihre
Tätigkeit einstellen , sodaß vom 21 . 10 . an Ein- und Aus-

? fuhrbewilligungen ausschließlich von den zuständigen deut¬
schen Stellen erteilt werden . Bezüglich der schwebenden
Forderungen und der laufenden Verträge wurde eine Ver¬
einbarung getroffen. Bei den Verhandlungen waren beide
Teile von dem Bestreben geleitet, im Sinne des Londoner
Abkommens möglichst tabula rasa mit der Vergangenheit
zu machen zwecks Wiederherstellung normaler Zustände im
besetzten Gebiet.

Mutmaßliches Wetter .
'

Eine Depression im Norden beginnt auf die Wetter¬
lage in Süddeutschland einzuwirken, sodaß für Dienstae
zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes , ziemlich kühles
Wetter zu erwarten ist.

Für die Gchrtftleitung verantwortlich: Ludwig Lau ! '
Druck und Verlag der W . Rieker'schen vuchdruckerei Menstest

ÄMmcye BeüanmnmchrmMU«
Molkereilehrkurse in Wangen im Allgäu.

Interessenten werden auf die im Staatsanzeiger Nr.
240 vom 16 . Oktober 1924 veröffentlichte Bekanntmachung
der Württ . Zentralstelle für die Landwirtschaft betr . die
Abhaltung eines Molkereilehrkurses in Wangen im Allgäu
hingewiesen.

Nagold, den 17 . Oktober 1924.
Oberamt : I . A . Dr . Merkt, stv . Amtmann

Bekanntmachung
über Frist zur Einreichung der Guldmatteröstnungsbiianz.

Der Reichsmin. der Fin . hat die Finanzämter ermächtigt,
die Frist zur Einreichung der handelsrechtlichen Goldmark-
Eröffnungsbilanzen oder der Inventars nach den Durch¬
führungsbestimmungen v. 30. April 1924 zu Art . I § 34
der 2 . St .N .V .O . (Reg .Bl . I S . 429 ) für einzelne Steuer¬
pflichtige auf Antrag bis zum 30 . Novbr. 1924 , in beson¬
deren Ausnahmefällen bis 31 . Dezember 1924 zu verlängern.

Finanzamt:
Hub er ich.

Marktauzeige.
Morgen Dienstag , den 21 . Ok¬

tober findet hier

Dieh- , Schweine - und
Krämermarkt

statt, wozu einladet
Simmersfeld, den 20 . 10 . 24.

Gemeivderat.
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InserierenbringtGewinn!

Farstamt EuMöjkrle.

Papierrolle»
«. Brennholz«

Verkauf.
Am Donnerstag, den 23.

Oktober 1924, nachmittags
2 Uhr im „Waldhorn" in
Enzklöfterle (nach Eintreffen
des Postautos) aus Staats¬
wald Rm : Papierrollcr:
182 I —M . Kl. Nadelh .:
100 Prgl . , 405 Anbr. (dar.
1 Nutzh .) ferner 1 Ei Anbr.
LosverzeichnissevonderForst-
direktion G . f . H . Stuttgart.

Ein fettes

Schwein
zirka 280 Pfd . , Lg. , setzt dem
Verkauf aus , wer ? — sagt
die Geschäftsst. ds . Bl.

Ein 4' /sjähriges

setzt dem Verkauf aus
Ioh . Gg . Kiefer

Walddorf.

Ktatt jeder besonderen Ginladu« g!

Gompelscheuer — Poppeltal.

V Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Samstag , den 28 . Oktober 1924
im Gasthaus z . Hirsch in Poppeltal

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Aichhalden.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir während der Krankheit und beim Hinscheiden
meines lieben Gatten, unseres treubesvrgten Vaters,
Bruders und Schwagers

Peter Grotzhavs
erfahren durften , für den in der Sterbenszeit ge¬
leisteten Beistand und die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers Kiefer am Grabe, den erhebenden
Gesang des Jungfrauenchors unter Leitung von
Hauptlehrer Kraushar und die vielen Blumen¬
spenden sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:

Marie Großhans , geb . Keppler
mit ihren Kindern.

Giilim Kinbach
> Sohn des
' Jak . Fr . Girrbach , Holz¬
hauer in Gompelscheuer

Emma Mringer
Tochter des

Mich . Friedr. Stieringer
Zimmermstr .i .Poppeltal

Kirchgang um 11 Uhr in Enzklöfterle.

Kunst und Lebe«
Abreißkalender für 1925.

Vorrätig in der

W. RieLerschen Brrchhdlg . , Attensteig.

Egenhausen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem so raschen Hinscheiden meiner
lieben Gattin, unserer lieben Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Maria Walz
geb. Gauß

in so reichem Maße erfahren durften , sagen herz¬
lichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

LUN ^ . der Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen " wer-
den gebeten , die Bestellung für den Monat November 1924

V (F ^ rechtzeitig zu erneuern . Die Bestellung kann ander Hand des

untenstehenden Bezugsscheins erfolgen, der nur unfrankiert in den nächsten Briefkasten geworfen zu werden braucht.

LeisleULsllvl.

Un-

: lrkwleimt :

Postamt

Icd bestelle kieinit cüe Scbvarnvväicker
lÄLSSLSitiuig , ,^ us äen lannen " kür cten

Monat Xoveinder
unä bitte , äen Lssu ? spreis ctureb cieu öriek-
trSAer oäor Postboten bei mir erbeben ru
lassen.

tlame : .

IVoknort: , - -

_ -
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